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VILSTAL
RÜCKBLICK

Hunderte
Ständchen
tönten im großen

Jubiläumsjahr 2009.
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BILANZ
In der Gemeinde
Ensdorf rührte
sich auch 2009
wieder viel.

DONNERSTAG, 31. DEZEMBER 2009 LOKALTEIL FÜR DAS VILSTAL UND DEN SÜDLICHEN LANDKREIS AMBERG-SULZBACH TEIL 03AML1
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GUTEN MORGEN

A guads
neis!

n der Neujahrsnacht wünschen
sich dieMenschenwieder alles

Gute, Gottes Segen, Gesundheit
undGlück – und einen guten
Rutsch. Dochmit rutschen hat die-
serWunsch rechtwenig zu tun, soll
der Spruch doch auf das jüdische
„Rosch ha-Schana“ zurückgehen
und einfachNeujahrsfest bedeuten.
Das Jiddische steht demOberpfäl-
zer auch heute noch Pate, wenn er
sich beschwert, es ziehe bei der Sil-
vesterpartywieHechtsuppe. Dann
hat das nämlich nichtsmit einem
verkorksten Fischgericht zu tun,
sondernmit dem Jiddischen „Hech
supha“, das übersetzt Sturmwind
heißt. Und ist die ganze Party nix
und im Eimer, geht diese Redewen-
dung auf dasWort „emo“ zurück,
was Furcht bedeutet, will sagen, et-
was ist furchtbar daneben gegan-
gen. In diesem Sinne: A guads neis!

I
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HEUTE

Do.: Apollonia, Katharina, Kolumba,
Melanie, Odilo, Silvester - Fr.: –

NAMENSTAG

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KONTAKT
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

REDAKTION
Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)

(0 94 31) 71 39-19
Michaela Fichtner (Landkreis)

(0 96 21) 47 44-12
Jeff Fichtner (Sport)

(0 96 21) 47 44-13
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SONNE UND MOND
SONNENAUFGANG 8.06 UHR
SONNENUNTERGANG 16.24 UHR
MONDAUFGANG 16.00 UHR
MONDUNTERGANG 7.53 UHR
MONDPHASE VOLLMOND

(AB 7.1.: LETZTES VIERTEL)

Die weiterenNotdienste (Zahnarzt,
Apotheken, Kinderarzt) finden sie heu-
te auf der folgenden Lokalseite!

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Bei dringenden Krankheitsfällen Tel.
(01805) 191212 erreichbar.
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222

Bahnhofstraße 27
93142 Maxhütte-Haidhof
Telefon 09471/21031

GmbH

mit Küchen-Spezial-Haus

z. B.
Polstergarnitur „4300.20 Durata“
creme, 3-2-1-sitzig bisher Euro 2.998.-- jetzt nur Euro 1.998.--
Vitrine „Leonardo“
Kirsche Antik bisher Euro 1.549.-- jetzt nur Euro 878.-- D

TP

WIR WÜNSCHEN
ALLEN KUNDEN

EINEN GUTEN RUTSCH

INS NEUE JAHR

WIR WÜNSCHEN
ALLEN KUNDEN

EINEN GUTEN RUTSCH

INS NEUE JAHR

SUPER NEUJAHRS-ANGEBOTESUPER NEUJAHRS-ANGEBOTE
Wir haben für Sie am Samstag,

2. Januar 2010,
von 9 – 16 Uhr geöffnet

Schauen Sie vorbei – ein Besuch lohnt sich.
In allen Abteilungen super Angebote

SCHMIDMÜHLEN. Ein Stück Heimatge-
schichte lebendig und auch etwas ver-
stehbar zu machen, dieses Ziel haben
sich die Organisatoren der 1000-Jahr-
Feier gesetzt. Und ein weiteres Ziel
will man den Bürgern vermitteln: ein
echtes Zusammengehörigkeitsgefühl.

Ein wichtiges Element bei diesen
hohen Zielsetzungen ist auch das Er-
asmus-Grasser-Festspiel, das mit der
Premiere am 13. Mai starten soll.
Nach den verschiedenen Auftaktver-
anstaltungen ist es vordergründig et-
was ruhiger geworden. Doch hinter
den Kulissen – und dies im wahrsten
Sinn des Wortes – wurde fleißig ge-
plant und gearbeitet.

Nachdem nun verwaltungs- und fi-
nanztechnisch das Projekt steht, ha-
ben mittlerweile auch die Proben be-
gonnen. Diese werden in den nächs-
ten Wochen sehr forciert erfolgen, so
der Regisseur Bernhard Hübl bei der
letzten Probe in diesem Jahr. Das
Stück selbst ist in fünf Bildern einge-
teilt. Bei den Proben ist derzeit das
fünfte Bild im Fokus. Die letzte Szene
wird dann unmittelbar im neuen Jahr
geprobt.

Derzeit schult Bernhard Hübl die
Hauptdarsteller. Dabei darf natürlich
der Spaßfaktor nicht fehlen. Der ist al-
lemal gegeben: Die Freude am Proben
und Spielen ist sichtbar, hörbar und
spürbar. Noch ist der hautenge Kon-
takt des Regisseurs mit seinem Team
erforderlich. Mimik, Gestik, Bewe-
gung und Artikulation müssen einge-
übt werden. Die weiteren Rollen, so
der Regisseur kommen dann sukzessi-
ve dazu. Niemand, der sich für dieses
Festspiel gemeldet hat, braucht Angst
zu haben, vergessen zuwerden.

Die Komplexität des Festspiels er-
fordert ein systematisches Vorgehen.
Etwa im März oder April werden die
Proben dann ins Freie verlegt. Mit al-
len Schauspielern, Statisten und Hel-
fern werden wohl rund einhundert
Bürgerinnen und Bürger in das Fest-
spielprojekt involviert sein.

Der Bogen des Festspiels umspannt
die Zeit von der Geburt Erasmus Gras-
sers in Schmidmühlen (um das Jahr
1450) bis zu seiner Anerkennung als
Steinmetz, Planer und Künstler in
München. Man weiß wenig über die
Anfangsjahre des berühmtesten
Sohns von Schmidmühlen in seiner
Heimatgemeinde. Diese erste Szene
spielt eben zu dieser Zeit und lässt Re-
gisseur und Schauspielern große Frei-

heiten. Doch: Der Rahmen des Fest-
spiels orientiert sich nach histori-
schen Begebenheiten.

Es wird sicher ein unterhaltsames

Spiel, das dann am 13. Mai 2010 star-
ten wird. Und wer das Engagement
und die Freude spürt, mit der sich die
Bürgerinnen und Bürger bereits mit

dem Theaterspielen und ihren Rollen
identifizieren, braucht man sich um
die Nachhaltigkeit keine Sorgen zu
machen. (ajp)

Mit Leidenschaft undSpaß zumZiel
FESTSPIELDie Hauptdarstel-
ler arbeiten schon längst in-
tensivmit Regisseur Bern-
hard Hübl an ihren jeweili-
gen Szenen.

Der Spaß kommt bei den Proben bei Edith Ferstl (Torwirtin), Bernhard Hübl und Stadtbüttel Raimund Armann
(Foto oben, von links) nicht zu kurz. Der Regisseur gibt Kathrin Biller als Dorothea Blab die Richtung vor (unten
links). Doris Flieder als Res und Susanne Popp als Kathl (unten rechts, von rechts) in Aktion. Fotos: ajp
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DAS FESTSPIEL „ERASMUS GRASSER“

➤ Das Festspiel zeigt in fünf Szenen
Episoden aus dem Leben Grassers. Als
Bühne dient quasi das Hammerschloss
mit dem inneren Schlossgarten.Man
schreibt das Jahr 1450. Es ist die Zeit
der Hexenverbrennungen – Jan Hus hat
dieWelt in Aufruhr gebracht. Und Eras-
mus Grasser erblickt in Schmidmühlen
das Licht derWelt.
➤ 1. Szene: Erasmus Grasser wird in
Schmidmühlen geboren. Bürger von
Schmidmühlen gehen ihren Arbeiten
nach, sie unterhalten sich über ihre Sor-
gen und Nöte. Die Zeit ist für das Volk
nicht einfach. Harte Arbeit und die
Dienste bei den Hammerherren verlan-
gen ihren Teil.

➤ 2. Szene: Erasmus Grasser lernte in
Regensburg das Handwerk der Holz-
schnitzer und der Bildhauerei. Am Ende
seiner Lehrzeit wird ihm der Gesellen-
brief ausgehändigt. Er muss Regens-
burg verlassen und sich wo anders
Arbeit suchen.
➤ 3. Szene: Erasmus Grasser arbeitet in
München. Die ansässige Zunft blickt
neidisch auf sein Können und verwehrt
ihm die Aufnahme in die Zunft. Es geht
sogar so weit, dassman ihn anschul-
digt, die derzeit wütende Pest in die
Stadt gebracht zu haben. Auch der Um-
gangmit denMoriskentänzern wird ihm
angekreidet undman versucht, ihn aus
der Stadt zu treiben.

➤ 4. Szene: Die Pest wütet in München.
Tagtäglich hat man Tote zu beklagen.
Aber auch die Moral der Bevölkerung
sinkt.Man lebt sein Leben aus, kann es
ja morgen schon vorbei sein. Undman
braucht einen Schuldigen – und findet
sie bei Erasmus Grasser und denMoris-
kentänzern.
➤ 5. Szene: Gerichtsszene. Grasser
kommtmit denMoriskentänzern vor
Gericht. Alles spricht gegen ihn. Er soll
mit dem Tode bestraft werden. Ein
Bettler redet demOberrichter ins Ge-
wissen und trägt zur entscheidenden
Wende bei.
➤ Zwischen den Bildern erklärt ein
Chronist die Zusammenhänge. (ajp)


